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VIII.
Im Parisinus 10251 s. IX (olim Bibl. s. Benigni Divion.) 1, 

dessen Hauptinhalt die Arithmetik des Boethius bildet, steht 
von Bl. 70'—100' ein Liber medicinalis. Anfang (Capital­
schrift): ‘Incipit liber medicinalis. Infusio capitis. Sauina 
manipf. III. Ruta manipt. IIP etc. Zweites Capitel ‘ad capillos 
exeuntes’; Bl. 78' beginnt Buch II mit dem Capitel: ‘Ad 
Stomacho (!) dolore (!) vel varias passiones’   Cap. XXVI 
‘Ad luxum et fracturam’; abrupter Schluss 101' lilii bubuli 
hoc est radix’. In den Sammlungen und Ausgaben der latei­
nischen Mediziner von Albr. von Haller, in der Med. Saler­
nitana, bei H. Stephanus, V. Rose, Choulant u. a. finde ich 
das Werk nicht; wegen des hohen Alters der Hs. dürfte dieser 
Liber medicinalis weitere Behandlung verlohnen.

In demselben Codex Bl. 51' ist hinter dem 34. Capitel 
des 2. Buchs der Arithmetik in einer Schrift s. XI. folgendes 
Liebeszaubermittel eingetragen: ‘Upupam vivam cape et mitte 
cor illius in mel et dum volueris interrogare, pone ad capud 
et dicet tibi virum’2.

Die Quelle dieser culturhistorisch interessanten Notiz 
konnte ich nicht ermitteln; sie fehlt bei Plinius, Solinus, Plin. 
Valerianus etc.; bei Gesner3, Hist. anim., lib. III, S. 706f. 
steht zwar einiges von abergläubischem Verspeisen der Wiede­
hopfherzen4, aber die Wirkung ist daselbst noch eine weit 
durchschlagendere, nämlich Allwissenheit: ‘et eris praescius 
eorum, quae in coelo et quae in terra fiunt et quod cogitent 
homines cognosces et res quae in locis remotis geruntur 
et futuras’. An anderer Stelle heisst es bei Gesner: ‘Upupae 
cor multum quaerunt incantatores’. Für die Behauptung, dass 
‘Sanguis upupae illitus homini dormienti daemonica gignit 
phantasmata’, citiert Gesner den fabelhaften ‘Pythagoras in 
ibro Romanorum’5; bei Isidor Orig. XII, 7, 66 findet man die 

nämliche Behauptung, die dann auch in andere mittelalterliche 
Lexica (Oppopa) überging.

Naumann und Brehm erwähnen in ihren naturgeschicht­
lichen Werken nichts hieher Passendes über den Wiedehopf, 
‘quae tota est avis praestigiosa et auguralis’ (Gesner); bei

1) Vgl. Delisle, Le cabinet des manuscr. de la bibl. nat. II, p. 17. 
2) Die noch folgenden Worte: ‘Mulier quod (lies ‘quot’?) serviales (?) 
habes, sine dubio dicet tibi omnes’ wollen keinen rechten Sinn geben. 
3) Gesner citiert u. A. ‘Kiranides’, von dem er in der Praef. nr. 132 selbst 
sagt: Kiranides ‘nescio quis’; man vgl. aber Choulant, Handbuch der 
Bücherkunde f. ältere Medizin p. 231. Unter den Schriften des ‘Hermes 
Trismegistus’ figurieren ‘5 Bücher Kiranides’. 4) Das Recept ist bei
Gesner im ganzen das gleiche, namentlich wird auch ‘adhuc vivae et 
palpitantis’ und die Zugabe von Honig betont; dazu kommt aber noch 
allerlei albernes Detail über Ort und Zeit, die der Wunderkur günstig 
sind. 5) Vgl. Anm. 2 S. 138.


